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HANS WASCHGLER 

Die Blumen unretet Betge unD Ibt 5d1un 
Es let vOlllg klar. daß der NalU!"5chulz hClli<;,

und in Zukunft viel wichtigere - und zwar 
lebt-nserhaltende - Aufgaben hat, ab ""r den 
Schutt e!nu, wenn auch noch 81) ~hOntn und 
noch so bedrohten Pflan"",nwcll. 

Ob jedueh d"r c",sam" Bergwand",.",. sieh 
p..herr5chl und au' rrelen Stücken an einer 
lJegeh,."nsWHL achönen Blume vorilbergeht
ohne sie anzutasten. ob alle nicht ausBchlleß­
lkh lll;Jledell ,·lnse.lditen Kräfte eines Lsn­
du 'ich l:lernßhen. die KrImmler WlIsBerfüllc 
'.u r..,lten oder ob man ernstliche Vorkehrun­
gen trifft, um die dur~h Abgase, Rau'Ch' 'und 
Staub mörderL~ch verseuchte Luft in Ballungs­
gebiet.en der Industrie zu reinigen: ,,11 dies 
peilt das gleiche Ziel an: Oie belebte und die 
unl:>cl<'bte Natur sullen ;mehr ,'Ja bitlher respek­
tlnt werden. 

Am Antang und am Ende dle.... r Bntrebun­
gen muß die Erkennlnis steh",,: Der J'yJ e" e C h 
aar! wohl d ... r Herr der Natur .dn. 
,'ber nichl ihr Henk .. r. 

Dle Höhen!ltulen 

Steigen wir vom Tal zum Berg, so durch­
wandern wir in werugen Stunden und auf 
geringen Entfernungen eine Reihe vom K11­
mareglonen, die sich In der Ebene von Sü­
den nach Norden uuf viele Hunderte, ja 
Tausende von Kilometern erstrecken. Wäh­
rend wir Im Talboden von Lienz in der 
U1ne des Mai~klllnas leben. weißen die 
Dreitawender der Hohen Tauern 110 etwas 
wle das Klima der Arktli auf. 

Den deutlichsLen Beweii für die~e klima­
tischen Höhenslufen erbringt die PI1anzen­
welt. 

Srhwp.izer Untersuchungen haben ergeben, 
daß von den rund :woo BlütenpUanzen. die 
W1.lerhalb der Baumgrenze vorkDmmen, 
r\tnd ,100 Arhm In dIe alpine Stufe auhtel_ 
gen, also dIe Baumgrenze überwindeu, Sie 
machen etwn die Hälfte der un~efähr 7Il0 
"lpinen Arten aus, sodaß 350 streng alpine 
Arten übrig bleiben. 

Diese let:deren sind uem Höhenklima be­
sonders angepaßt.: der dünnen Luft, der 
~lark gesteigerten Verdunstung, der Strah­
IW1.gsintensitiit der Sonne. <ler bedeutendeu 
Windstärke, der gerin~en Wärme, der kur­
ze~ VegetatloIUlzeit. 

DI~en itark wechselnden Faktoren ent­
iprichl eine durehaus eigenartige, harte, 
krättlitl, llber doch üppig entwickelte vege­

t"ltion; sie ist wahrhaft feueInd in ihren 
aulfallendlollen Teilen, den Blüten, und !Ieit 
jeher das Entzücken jede5 Bergwanderers. 

Um die WuhngelJiete der alpinen Flora 
gegeneinander abgrl:'n2f'n zu können, muß 
eine horizontale GlIederun.s in H uh e n s tu­
fen vurgenummen wel'den: 

I. Die eo11inf' oder Kultur~tufe; .iie 
reicht von den tlef.sten Lagen bis :i:ur Ober­
.!Iren:l.!.: de~ Weinbaues. 

2. Die montanf' oder Laubwaldstufe 
bis zur Obergrenze des Laubwalde~. 

~. Die subalpine oder Nadelwalel­
s t u f I' bis zur aaum~enze. 

4. Die alpine Stufe oberhalb der 
Baumgrenze. 

Die alpine Stufe, für unsere Betrach­
tung die wiC"htigste, gliedern die Botaniker 
in: 

Al Die SubnivalBtufe. von der 
Uaumgrenze bis zur klimlltisl;hell Sehnee­
gren:re; mH 

al dem Legföhren- oder GrünerlengÜrtel; 
b) dem Zwerglilrauehgürlel (ubere Grenze 

der Alpenrose, der Heidelbeere, eier GemB­
heide; 

e) dem Wle.iengürtel bis zur oberen Gren­
ze des zuswnmenhängenden Rasens; 

d} dem subnivalen PionierraBengürtel v.)n 
der Obergrenze des zusammenhiingendl'll 
Rasens bis zur klimatischen Schneegrenze. 

B) Die NivalstuIe, VOll der klimati­
schen Sehneegl·enze bis zum Aufhören der 
Veget.ation; mit 

II} deln nivalen Pionierrllseng'h'tel von 
uer ldimatisehen Sehneegrenzf' his zu den 
<'lbersten Ilasenbüschen; 

b) dem PobleITa~i>l'ngürtcl, der nur mehr 
von einzelnen Pflanzen ~ehi1det wird; 

e) dem Kryptogamengürtel mit Flechten, 
Algen und Muusen. 

Die wIchtigste und In der Landschllfl wl:il­
IlUS aIll stilrksten in Erseheinnng tretende 
Linie ist die Baumgrenze. Je nach Süd~ 

oder NordhanlJ, Tal- oder Hllngltlge 
lIehwankt sie stark und mit ihr schwanken 

im allgemeinen auch die anderen, Für keine 
dieser Linien könnf'n daher ab50lute Höhen­
werte angegd)efi werden. Sie verlaufen nelT 
ganz ungcIähr horiz.:Intal und aUch das nur 
in hf'grenztf'n Bereichen. 

Kli!lla_ und. WacllstumsfaktDren 

Mit zunehmender Hühe nimm1 die Tem­
peratur ab; dlIs Maß der Abnahme unt.er_ 
liegt jedoch hedeutenden, meIst jahreszeit­
lich bedingten Schwankungen, uies insl.>e­
sundcrs mll Rücksieht auJ: dif' Luv- oder 
Leelage zu Niederschlag und Wind. 

Die Sonnenscheintitluer und der EinraUs­
.....inkel der Sonnenstrahlen können kanm 
irgendwo nntersehledlleher seIn als auf den 
Hergen. Die Südseite wiru meist viel mehr 
Sonnenschein.stunden und einen \'iel stl:'ile­
ren Elnfa1lswInkei aufweisen als die Nord­
seite. Au[ engslem Raum können .mher sehr 
große Un'terschiede auftrelen: ell bilden 
sich Klelnklimate aUB, 

All das und noch ma.nches andere - etwll 
Windstärke und WindhäuIigkeit, Größe lind 
Verteilung d"r Niederschläge, Bodenlorm 
und BodenzUi.arnmen~etzung.KorogrüJle uer 
Bodenleile - ist von entscheidendem Ein­
!luß auf dil: Dauf'r df'r Schneedecke, und 
dIese Dauer bewirkt wieder ihl'el·seils eine 
künere oder längere Vegetationszeit. 

Fiir diese Aperz!'.it iat L1lso durchaus nicht 
die Höhenlage allein maßgebend. ~l)uderl"l 

eine ganze Reihe weiterer Faktoren. An 
~üru;tl~en Stellen, an denen mehrere Fak­
loren im gleich gün3tigen Sinne zusllmmen­
wirken, wird die Vcgetallonszeit viel llmger 
Rein, ah etwa bloll die HöhenLage allein ver· 
muten Iielle; Iln ungiinstigen Stellen aus 
dem entgegengesetzten Grund, vielleiC'ht so­
~ar an viel tiefer gelegenen Stellen, bedeu_ 
tend kürzer. 

Um die game Angelegenheit noch weiter 
ZIJ kompli2:leren, kommen zu den KlIma­
und Bodenfaktoren aber noch uic biologi­
sehen, also etwa die Mikrobent.ät.igkeit., die 
Häufigkeit oder Seltenheit der Bestäubungs­
und VerbreitungsvermiltIer, die Wirkung 
der Konkurrenz dureh nudere Mitglieder 
der blologl.sehen EinheIt. 
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Iwgesamt iBt dieses Zusammenwirken BO 

kompllz:1erl, daß Ill.IH! Bich ~ul überraschun­
gen aller Art getalJt maehen muß und das 
Aulstellen von Regeln oft genug versagt. 

Vom RllIubbau 1IUD1 Sehutl. 

Es sind E'TSt wenige Jahn:ehutc h....r. da 
konnl.e man auf Gemüse-, Obllt- und Blu­
menmärkten vieler SUidte im alpinen Be­
reIch gArlze Körbe voll Edelwciß, En21an, 
Kohlrilschen oder Alpenrosen &ehen und ­
~o man wollte - kaufen. Aber nicht nur 
In dieser Form wurde ein unverantworU1­
eber Raubbau an der alplnen Flora getrie­
ben; die WuneLgrioiller und die Pllanzen­
sammler für die Seilen- nnd DurtsLol1indu­
strie richteten noch gröBe«! nnd nachhal­

,tigere Schäden an. So ist z. B. der Echte 
Speik (Valeriana ceHics) weithin völlig ver­
IIchwunden, weil er zu Hunderten von Zent­
nera. Iar die Herstellung der SpeiknIfe ge­
sammelt wurde. 

Daß die Behörden diesem Unlug viele 
Jahn:ehnte tlltenlos zuschauten, muß man 
ihnen l:um Vorll,eud machcn. Es wäre ein 
Leichtes gewesen, durch eine Verordnwlg 
die übermäßige EntIUlhme von Blumen oder 
das ruckslchlslosc, nur aut' Cewinn einge­
stl!llte Grahen von Wurzeln zu vcrhiudern. 
Nach Praleooor HeJmu~ Cams wurde z. B. In 
Tlrul schon 1607 die Ausluhr von mauem 
Speik (PrimuIa glutlnoSll) verboten. 

WIr wL:isen uns heute verpfllchtet, das 
mögUchtlte zu tun, um die Folgen dJe90er 
urv:ntstnuldbllNn UnttTlassUDg,::;o weH dJea 
übeJ:'haupt noch lnbglicb :lat, wieder gut:l:U­
ruachen 

Weden wir also einen Blick auf die Mllß­
nahmen, dJe der .staat und intereasierte pri­
vate Krebe zwn Schutze der bedrohten Na­
tur getroUen haben. 

ZUvor nur eInige wenige Zellen über (lie 
~8chLcbtc des Natur~chutl:eil in Oaterrelch. 
Ein er!ites Schut7.gesetz zugunsLcn der Al­
penprlanzen wurde in Ttrol 18Q2 erlaMen: 
1000 ging aus dem Alpenvereln der "Verein 

TIROL 

Nillturschuugeliet~ Vl>m 17. Juli 1951; 

zum Schutze der Alpenpflanzen" hervor: 
l'i112 grClndete AdoIf v. GutenbeJ:'g, Professor 
sn der Hochschule für Bodenkultur in Wien, 
den "österreichischen Vereln ~aturschuh:· 
park"; em Jahr spAter eJ:'scheint die von 
Gürither 8chles1D~r, Wlen, gegründete ZeU­
schriIt "Blätter fUT Naturkunde und Natur­
schntz Nledel'Österrelchs"; 1024 cntstand der 
"Osterreich1sche Natlll'schutzbund" und Im 
gleichen Jalu' erhielt Niederösterrelch das 
erste Na1.urschutzgesctl:, dem 1926 das lUr 
Tlrol 10lgte. Bis 193~ erhielten alle öster­
reLdwchen Bundesländer mit Ausnahme der 
Steiermark eigene Naturschutzges&tu. 

19Ja wurde (las reIchsdeutsche "Reichs­
naturschutzgesetl:" sul östeJ:'releh ausge­
dehnt und blieb bis 1951 in GültigkeIt. 

1Q4:i mußte neu begonnen werden. 19441 
entstand dle "Osterretch1sthe Gesellschaft 
rar Naturschutz und Naturkunde"; lIie heißt 
seit 1948 "österreichiseher Natursehutl:­
bund". Die neu iegrUndele ZeitiiChrM't ,,Na­
tur und Land" erwarb - und erwirbt sich 
auch heute noch! - hl!'r"\o'01T3g~de Verdien­
ste um den NatlJ,l'll;chutl:. 

190m wurde das "Ißljtitut lür Naturschutz" 
gegründet und lQSO kam ea l:ur Erölfnung 
der "Biologischen BtatIon NeUlliadlersee". 

In Tlrol sind das Karwendel schon 1I~lt 

JahrzehnUffi. und daB KaIsergebirge seH 
den Secb%l,gerjahren Nat~hutzgeblete. 

Wir wollen hoffcn, daß ea bald :NI: 

ErrLchtung des längst lälligen NaLurschutz­
gebietes "Hohe Tauem" kommt. Dle Bun­
desländer Ttrol, Salzburg und Kärnten müß­
ten sich endlich über den UmIang des 
Schut2gebletea und der Schutzmaßnahmen 
ewigen! 

Es 'Scheint hier lIehr zweckmiiJl1g, an die­
ser Stelle dIe denett In den Bundesländem 
Tlrol, 8alzburg: und KArnten sowie dle In 
der Provln'l: Bol:en und In Bayern geltenden 
Schutl:besUmmungen Qber die Alpenblumen 
elnander gegenüberzustellen. TägU~h über­
ßoChreiten In den Sommermonaten whlrelche 
Touristen die LandeSjl'enzen 'l:W1s(:hen die­

aen drei BundeslAndern. Del jeder übe.r­
schreitung geralen sie in den CIUl1gkell:llbe­
reich eines anderen Schutl;gesetzes mit an­
deren geschützten Pllsnzen und anderen 
Be:sümmungen Wer auf italienIschem Ge­
bIet, IItwa in den Dolomih:n, wandert, oder 
im bayrUchan Antell sn den Nordalpen. hat 
nolürlich wIeder andere VorschrIften zu 
beachten. Ein Bergv.'tl.Ildcrer, der clwa von 
der Salmhütte (KAmten) über das Berger 
Törl nach Kal:ll lThol) und von dort zur Ru­
dolfshütte (Salzburg) geht. gerät im Laufe 
wenlger Stunden In die Bereiche dreier ver­
schiedener P!lanzenschutl:gesetze. 

DIe DuUIDmungen, welehe dJe einzelnen 
Bunde~lii.nder erlassen haben _ der Natur­
~chutz ist in OsLerrelcil leider noch immeJ:' 
Landeslla.the - gehen aber. wie der 101­
gende VergLeIch eines wtchtigen Teiles der 
Durchlührungl>belltlmmungen l:eigen soll, 
leIder welt auseinander: wos z. B. im elnen 
Land voll geschatl:t ist, l!It Im Extremlall 
beim N~chbarn weder voll noch tellwelse 
geschützt. 'Wird also im Geset" überhaupt 
mcht erwähnt. Wiewohl die Varaussetzun­
gen ao l:lemllch die gleichen sein dUrften. 
genießen lm einen LllDd manche ßlumen­
arten vollen Schutz, während belm Nach­
barn nur dIe .,illlennäßige Entnahme" unler­
sagt I8t (UbI'tieIUI ein alll:u dennbarer Be­
griff!); es konunt weiter vor, daß lIIellene 
und von der AUlIrottung bedrohte Blumen 
nur teilwebe gesehütl:t sind, wllhrend Im 
gleichen Gesetz viel hilut'lgere und wenlger 
bedrobte Blumen vollen Schutz genlelkn. 

D1.e folgenden fünf Gesetzesteile, die ein 
ll00:lolU3ch zwar durchaus meht unifOrmell, 
a'*r doch in nlcht wenige::! BelaIlien ein­
heitliches Gebiet,eben den westllc-hen TeU 
der Ostalpen, umfassen, sollen bler ins­
besondere in ihrem Schwerpunkt. denB'l-' 
stimmungen UhM" den vollen (md teil­
weisen Scilut~ eInand'lr gegenQbergestellt 
werden. 

Graße oCier Llu\iröhrLae 
Mehlprimel Prl.mula longlflora 
Blauer Speik Primula gIuUnosa 

2. Verordnung vom 28. Jull 1001I (LGBl. 2S~; 
8. Edelweiß Leontopodium alpinum 

Paragraph 1: 
9. Edelrauten (ArtemL:ila) der lolgenden Arten:

Folgende wndwach5end~ Pllanzenarten sind besonden 
Gelhe Edelraute Artemlsia mutelUnate~hüb;t: 
BchwllrZe Edelraute Artemll'lia genlpi 

1. Lilien (Lillum) der folgenden Arten: 
10. Alle alpinen Rosetten- und Polsterpflanzen, wie EchterTürkenbund Ull-um mutagon Speik (Valeriana celtlca), GletscherhalmenfuB (RanunculusFeuerlWe Lllium bulblIerwn glaclalls),6te1nbreche (Baxlfragae) und MannuchJlde (Androsa­
ceae. Untergattun.I Aretia).

2. Orchideen (Orchldeae) der folgenden Arien: 
Fniuen&Chuh Cypripediwn (:ülceolus Paragraph 2: 
KohIröschen Nigtitella nigra u. rubra Soweit mcht weitergehende Bchutzvor.llcbrtften nach Abi. 2 

be.!ltehen. ist es verboten. P1lItnzen der In § 1 genannten Arten
3. Akeleien (Aquilegill) aUe eInheimischen Arten mutwillIg m beschädIgen oder sie mit den Wurl:eiJI. l:U entfer­

nen; dies gilt nicht far den Fall. daß Pl)anzen ode.r Pl1anzen­
ol Klkhenschellen Pulsatilill teHe hel der ordnungsgemäßen Nutzung oder bei Kulturubei­
lnnsbr'ucker KüchellBch.....lI~ Pubatllia oenlpontana ten vernichtet oder beschädigt werden. Verboten ist lerner, 
P'rühjamskU.chenschelle Pubatillll verualis Pllanl:en d.1eslilr Arten In mehr alll fOnf Stürk je Person l:U 
alle Alpenanernonen Pu:13atillll alpina a. 1. sammeln oder sie feilzubieten. 

(2) Giinz]jch verboten Ist das Sammeln .folgender Pflan2eIUlrten: 
5. Alle weißen und gelben Seerosen (Nymphea und Nuphar); Edelrsuten 

6. Seidelbast 
Steinrtlschen 

'1. Primeln (Primulae): 

Ptatenigl 
StengeUose Primel 

EdelweIßDaphne Mccereum FrauenschuhDaphne strfata 
Innsbrucker KQchenschelle l:wlschen InDJIbruck und Solbad Hall 
Wc1ße und Gelbe Belilrosen 
Kohlröschen im Wetterstein-. :Mlemlnge.r~ und Karwandelge­

Prl.mula aurlcula birga (GebIet zwischen Fernpaß und EhI'weld bis l:um Achtm­
Prtmula acaW1ll see), llOwie Im Gebiet des KUzbüheler H<lrnl: 
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wajdvogeleln Frauenschub.
 
Cepcajanthera rubra Cyprlpedium catceolus
 

Drel unaerer typischesten· und aurtanendeten Orchtdeen. AUe drei gehoren eer ijubalpine:n Nadelw.aJ.d- oder Mis<:hwlIldstufe an. 
Nul' der Freuenechuh isl in Tirol VOUlltiindtg geschOtzt; das sencne Waldvogelein und die wegen 1h~5 Duftes stark verfclgte Kuk­
loxkBblwne aollten gleichfallll von geschiltzt werden. - Die groJ1~ Familie der Orchl.deen 1st hauptsiichl.ich in troptschen und 

. IB'Ub1rQpilichen Landern verbreitet; Ille wtro auf UI.OOO Arlen gescbetzt. In Ollttlral nennt Hawmann III seiner .jrlora von 'fir.>l" 
26 Anm. Blehe !ins entsprecbende Verzelchnis sene 7! 

Kuckuckablurne
 
Platanthera bilolia
 

GroBe oder LaflirOhrige Mehlprimel, Platenlgl Bowie Fr(lh~ 
jabnkQchenseheUe und ane Ubri£"en Alpenanemonen im oeeter 
del Kitwi.1hele.r Horns. 

Paragraph 3: 
(1) Unbeschadet der VorschrU't del § 4 J8~ die ctrenstchtltcb 
Ubel'malHile Entnahme wtldwechsender Pflanzen der tolilenden 
Aften verboten: 

l. 

1. Ma41'lt\ckchen ConvalLar:La majaJJ.s 
2. Mlirzenbec-her 
6chneegl!'lckchen Leuoojurn vemum 
3. Eilienhul (Aoonitum) aller Arten 

4. Tausendguldenkraut (CenLaurea) aller Arten 

IL 

~. ecbweeuruen (Irill) der Iulgenden Arlen; 
Blaue 6umpIschwertlilie Irla slbirlcll, 
oene Sumprsehweruflte Irla PHudaOJrus 

6. Orchideen, Kn!l-benkriiuler (Orehideae) aller niC!ht in § 1 
(2) genannten Arten: 

7. Schneerolle Helleborus niger 

8. Nanlssen_Anemune Anem<ln.& narzls51iUora 

9. Enzla.ne (cenuanese) der folgenden Arten: 
J'rQhllngsenzlan Gentlana verna 
StengeUCHler Ern;1an Gentlana. eeauue 
Lungenenatan cenuece pneumonanthe 
Kreu,zenzlan Gentlana cruclatll. 

III. 

10. Gelber Enzilln Gentl..lina Jutea
 
PunkUerter EnWin Gentiana puectete
 
Pannontschef Ent\.lln Gentians pannonice
 
Purpurenatan uenuane purpuree
 

IV. 

11. Kll.tzchenttaj;ende LsubhoL:zer der jolgenden Arten: 

Welden Salix
 
rreeeiece Corylus
 
J31rken J3etulae
 
Erlen A1n~
 

Hop!enbuehe Ostryx
 

V. 

12. Sanddorn Htppo-pheae rbemnclces 

l3. Stechpalme Hex aqulrouum 

H. Eibe 'faxw caccete 

(.2) Erne oUewichU1ch ilbennaBige Entnahme lIegt dana vor, 
wenn die Pflanzen in einem Uber einen klelnen Handstrau.B 
hlnausgehentl.en UmIang gepIlikkt warden. 

Paragraph 4: 

Iller wercen die Beeummungen angetUtlrt, die des Beachadjgen, 
Entfemen vern SLaudort, Feilbleten, Erwerben, tn Gewanrsam 

~ nehmen betrerten; aunerdem wlrd aoer die E.rteIlWlli' von Sam­
tl'nelbewJllliunaen bestimmt. . 
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KltRNTEN 

Gesetz vom 8. Mai 19~ 

Vnl]sfrindlg' ge;;.chü(z\: 

Edelweiß Leonlopodium alpinum 
Aurikel Pr/mula auriculB. 
t.:delraute Arlemisill mulelllna 
Wulicnia WuUenia carlnlhi8cll 
Gelber En;:ian Gentiana lutea 
Punktierter EilUan Gentiana punclal.il. 
Pannonischer En:cian Gentiana pannonica 
Sten~elloser ~nzian Gentlana kochiana, elusii 
Alpen-Mannstrcu Erynglum alpInum 
Steinriiarhen Daphne atriata, cneorum 
Fr.a.uenachnh Cypripedium calceolus 
Kohlröschen NigriteLLa mgra, ruhra 
Kramer Lilie Lilium camlo11cum 
Trichterlll1e Lilio.tm liliaBtrum 
:1"rtlhling9zeitlose Bulbocodium vernum 
Weiße Seerose Nymphea alba 
Gelbe Teichrose Nuphar pnmilium' 
Seideli>nst Daphne mezercum 

TeilweiS": Vel'oot ll.u9ii:ugraben, zu beschädigen, vom Standort 
zu entfernen. Erwerbsmil.ßige Sammlung oberirdischer Teile 
nur mH Bewilligung der LandeSl'eiierung. Pl'lüeken der Blüten 
Dl:Ltll"r, Zweige nur für den pera0nl.ichen Bedarf (In dl"r Praxis; 
1; bis 7 Slück .- Auskunft eine:> Gendanneriebl"amten). 

Schneerose Helleborus nig",r 
Sonnentau Drosera lon(;Uolia, rotundUolia 
Maiglöckchen ConvallarLa i-naialis 
Hirschzunge Scolopendl1um 'Vulgare 
Alpenrose, :J.tle Arten Rhododendron ferrugLnemn, 

hif::lutum 
FrUhlingsknntenblnme Lelll:ujwn v·emum 
Narzisse Narzissa poetica 
Schwalbenwurzen7.ian Gentiana uclepiadell 
Schneeglöckchen Galanthus nivalis 
Lchter Speik Valeriana eeltica 
Himme1schlüs~el Prtmula veris, elotior, pannonic8 
Orchideen, alle Arten, die nleh1 volilltändig geschntzt, -sind: 
Akelei, aUe Arlen Aqullegla einseleana, alrrota 
Stengellose Primel Prtmula ae~u1i8 

Zyklame Cy·rlamen I"uropeum 
Enzian, alle Arten, die nicht vollständig gellehützt sind: 
TOrkenhund Liliwn m8rtagon 
FenerHlie Lilium bulbiferum 
Fing~rhnt Digitalis grandinorll, lutea 
Sommerknntenhlnme LellCojum aestivum 
Alle alplnen PolMerpfianzen: 
Waldwlndrll.~chen Anemone Ililvatiea (silvestris) 
S8nddom Hippnphae rhamnoides 
Zirbe Pinus eembra 
Eibe (ABte une Zwelg~) Taxus b,1ceata 
WaeboJder (außer Beeren) JuntpenlB rnmmunis 
Felsenbirne Amebnehler vulgaris 
Zwergbirke Betula nana 
Strauchbirke Betula humllJs 
Küehenschelle Anemone nigmzens, 

pulsatilla, vernal1s 

SALZBlJRG 

Gesetz vom 20. JuLi 1957 

Paragraph 1: 

Voll gesehütz\: 

Eibe, Sadehnußl, alle Schwertlilien, Trollblume, alle Enzl.a.n­
arten, snwejt nie'ht im § 2. nnr teilweise gescl!üu:t; alleOrchi­
deen, sowl1'it nicht im § 2. nur teilweise gcsehOtzl. 

l]aragraph 2: 

,.Jede Veränderung im Bestande verboten". 

Souann ~ 9: ,.Von den in § ~ bezeichneten Verboten tst allil­
genommen: a) du nicht zum ;Lwecke der Veräußerung vor­
genommene Pl'Iücken, Abreißen oder Aooehneiden einzelner 
Stücke oder klcinel'Cl' Slriiullchen geschlitzter . Pflam:en". 
(Ausnahme § 8, Punkt 3). 

Feuerlilie LUiwn bulbiIerum 
Türkenbund Lilium martagon 
EchtelJ Schneeglöckchen Galanthua nlvalis 
Frauen»ehuh Cyprlpedlum ealceolua • 

WaldvögeleIn, alle Arten 

Kohlröschen 
Waldhyazinthe 
Fliegenhändel 
Siegwurz 
AkeleL 
AnemOl'1en 

Zyklame 
Alpenritterspom 
Weißc Seerose 
Gelbe Teichrose 
Seidelbul. 8lIe Arten 
Edelweiß 
F:chte Raute. Edelraule 

Dergallter 
Aurikel 
Blauer Speik 
Echter Speik 
Punktierter Enzian 
Ungarischer Jl:nlian 
Sl.engelloller F.n1.lan 
Lungenen~an 

Germll3ter Enzian 
Deutscher Enzian 
Stechpalme 
Zwergbltke 

Cephalanthera IQU[olill, 
rubra, longifoliQ 

NIgrltelia nigra 
Pltttanthera bltolia 
Ophry~ mu~~ifera 

Aurum vietoTilllis 
Aqull~giil I"\nseleana, aLrllt8 
Anemone alpina, montana, 

vernalis, narzissi [lora 
Cy~Lamen europ~um 
Delphinium alpInum 
Nymphea alba 
Nuphar po.tmiHum 
Daphne mezereum, strla ta 
Leonlopodium alpinum 
Artemisia laxa, rnutelllna, 

genipi 
koter 1llpinus 
PTimula aurieula 
Primula glutinosa 
Valeriana eeltic:J. 
Gentl:J.na pun('t.:Il~, 

Gentiana pannnnka 
Gentiana koehiana, elusii 
Gentiana pulmnnaria 
Gentiana cllLata 
Gentiaoa germanlea (bayariea) 
Ilex aquUoLtwn 
BetulB. oana 

In der Praxis Ist von diesen Blumen jene Menge ertaubt, die 
zwischen Daum~n und Zeigefinger noch gehalten werdl"n kön­
nen. (Auskunft eines Gendarmeriebeamten). 

SODTIRot. 

Verordnung zum SchUlze der Alpenpflanz~1'1 vom 20. APl'il 
1956 (gOUlg rür die Region Tren\lno·SUdtirol) 

Art. 1: Für die Wirkung dieses Dekretes gelt~n all; ge,~thUtzte 

Pflanzen: 

1. Edelweiß 
2. Ul'1garischer Enzian 
3. Gelh~r F.nzian
 
4, PUl'1ktlertl"r Enzian
 
5, Schwarze Edelraute.
 
6. Echte Edelraute 
7. Weiße Seerose 
8. GeLbe Teiehrooe 
V. FrauelllSehuh 

10. Langblütige Sehwertwurz 
11. Ra.gwurz, 811e' Arten 
12. Affodil 
13. Dichternarzi~se 

14. Brmmrotes KlUIbenkraut 
1.5. Sehneeglörkchen 
18. Fenerlilie 
17. Ttlrkenbund 
18. Pfingstrose 
19. KohJrllsrhen 
20. FrIlh1lng&knotenblume 
ZI. Sumpfsiegwurz 
22. Berg8nemone ~ 

23. E~chenblättr1ger Diptam 
24. Aurikel 
25, Einseies Akelei 
20, TeuIc1.9kmlle 
27. Scbwel'Uilie 
2A. Praehlige SchWssclblume 
2ij. S1einrösel 

Art. 2: E~ iBt veorboten: 

Leontopodlum alpinum 
GentianB. pannonIra 
Gentiana lutea 
Genlialw puncl.ata 
Ar~emi~i8 genlpl 
Artemis.ia lB.xa 
Nymphea alba 
Nuphllr lutewn 
Cypripedium calceolus 
SerapiM longipela1a 
Ophrls 
Asphodelus aLbus 
Narz\ssus pn(ltieua 
Orchis purpurea 
GQlanthus nlvalts 
Liliwn bulb1ferom 
Lilium mu.rl.agon 
Phaeonla oHieinall9 
Nigritella nigra et rubra 
Leueojwn vcmo.tm 
01adiolus palustcr 
Anemone montanEI 
Dletamnw; albl.L'i 
Pr/mnla auricula 
Aqullegia einseleana 
Phyteuma eomOllllm 
ITia CenglalU 
Pr1mul8 speetabllls 
Daphne strta1.a 

a) die geschUtzten PflB.nzen mtt.den Wur-z.eln, Wurzelstöcken. 
Zwiebeln oder KnoUen .... auszureißen odl"r auu.ugrahen. 

b) diese Pfianzen mjt oder ohne Wurzeln .... zum Verkaufe 
am:uhieten oder damit Handel lfU treiben; 

(') mehr ala sechJ; Stüek jeder Art zu pHüeken. 

Art, 3: Vom Verbot unt",r a) und b) des Art. 2. sind die Eigen­
tOmer des elngefrjl"d~ten GrundftWckes sowie die von Ibm er­
mBchtigten Personen befreit. 

Die folgenden Artikel 4 bis 9 bl"stlmmen weitere Ausnahmen, 
L B. dQS Sammeln für wluensehafWcha Zwecke, die Aus­
nahmen für in mirten gazQehtete Pflanzen, die &ammetbe­
wllllgung mIttela Samme1!lzen:;r:. 



E'rtlhllIl,!l~rmem\Jne Alpenanemcne 8chwefelanemone
 
Pulsatllte vernans Pulsatilla alpine Pujaatflja sulphurea
 

Die drei bekanntesten Anemcnen Hind be; uns tenwetse gP.S~htl1zt. 

Stengellnser- Enzian scnwanenworzensten Gl'oDbltHiger Fingl'l'hu!
 
GenUana aceous Oenttana ascleptedca Digitalis grandinora
 

Von diesen drat Pflanzen ist in Tirol nur der Stengettose Enzian .durch <las ,.Verbot del' ubermauigen Entnahme" lmZll.\'ei~hend 

@e3cho.tzt; die belden anderen sind. trots reteuvcr Scltenhen ungcscnmzt: atje drci sott ten ausreichend unter Schutz gestent werden. 

Fr1lhllng~knotenblume Steugejtose Schhlssclblurnc Zyklame 
Leucofum vernum Primula acauljs Cyclamen europcejim 

ruese eret gescbuteten PIlIIIl~n crreichen von Osten her nur knapp osrnrctee Boden: Die Erilhlingsknotenblume kornmt hls zum 
be18berg und IIpiU"lich in eehwachcu sto.c,,"cn Ilis zum Galmberg, die at.engelt06e sctnuesetbiurne hat ihl'e sehr deutliehe West­
j!'enze berm SdllQU Lengberg, die Zyklarne die fhre zwischen. GaLlberg und Levant. 
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BUNDE8REPUBLIK DEUTSCHLAND 

ArUkel Ci desNll,turschuL;,:~Ergli.l1.l:ungsgeset:;:es vum29.Juni 100;1.: 

Vollkommen geschützte Pflanzen.ar1:en 

"Es i:lt verboten, wildwachsende P.fL9.nzen der folgenden Arten 
zu pflUcken, auszureißen, auszugraben od:,r zu beschädIgen: 

1. StraußLarn 81ruthiupteris germanica 
2. Hirschzunge Phyllltls scolopendrum 
3. Federgras SUpe. pennata 
4. Türkenbwld Lilltun martagon 
5. Feuerlilie Lilium bulbUerwn 
6. Schachbltune Frltlllaria meleagrLs 
7. Siegwurz, Schwertel Gladiolus palustr1B 
8. Blaue Schwertlilie Iris sibirica 
9. Orchldeen (Orchidaceae), alle einheimisehen Arten, ;r:. B, 
alle Knabenkräuter, Frauenechuh, rotes und weißes Waldvl'Jge~ 

lein, Kohlroserl, Ragwurzarten (Fllagen-, menen~, Hummel­
und Spinnenblume), RIemenzunge. 

10. Pftngstnelke, Felsennelke Dianthus gratianopolltanUil 
11. WeIße und Gelbe Seerose (Nymphea und Nuphar), aUe eln­
heimlAiChen Arten . 
12. Akelei (Aquilegia), alle einheimischen Arten. 
13. KUchcn~chel1e (PulsaülLa), alle einhelm1schen Arten ein­
schlieOlich der Alpen-Anemone.(Pubatilla alpfna) mit der gel­
ben Abart (Pulsatilla sulphurea). 

14. Narzissen-Anemone Anemone narclsslflorll 
15. GroBes Windröschen Anemone sllvestrts 
16. Frllhllnp·Adon1sröBchen Adonis vemalls 
17. DIplam . Dlctamnu albu 
18. SeIdelbast und SteinrÖllI (Daphne), aUe einheimischen Arten 
19. AlPeJll'O&e (Rhododendron), alle einheimischen Arten 
20. ZwergröBl RhodothamnUil chamaeeystw 
21. Aur.lkel (Primulll, aurtcula) und alle rotblUhenden Arten der 
Gattung Prlmula 

22. Alpenveilchen Cyclamen europaetun 
23. Enzian (Gentl.ana), aUe einhelmiechen Arten 
24. Gelber Fingerhut D1gItalis grandillora und lutea 
2.5. EdelwetJ1 Leontopoditun alpinum 
26. Edelraute Artemlsla LaJta 
27. Kalser-Karl-Szepter Pedlcularts sceptrum carolinum 

Es 1st ferner verboten, wildwachsende Pflanzen (Däume und 
IStrli.ucher) der folgenden Arten aUlizugraben oder zu beschlldl­
gen: 

1. Eibe T&XU8 baccata 
2. Bergklefer, Latsche PlnUil mugo 
3. Wacholder JWliperwl commwWi und nana 
4. Sanddorn Hlppophae rhamnoldes 
5. Steehpahne Uex aqulfolium 

(Das Bind insgelWnt mindeiltens achlzig vollgeschützte p.fie.n­
zenarl.en! Eine noch ,größere zahl i9t teilweise geschützt.) 

Obwohl die ErfClrdernlsse für den wirk­
samen Scl1utz der alpinen Flora in aUen 
dliesen Gebieten so 'demlich die gieichen 
9cin durften un:d s(}mlt die SchwerpunKt­
"bestlmmun.gen der 6ehutzmll,ßnahmen ein­
lllil:kr wenlgs.tens ungefähr ent.!lprechen 
sollten, ist hiev(}n keine Rede. 

Schon der Umfang der voll geschützten 
Pflanzen ist unbegreifiich unterschiedlIc...'IJ. 
und echwankt zwischetl eInem halben 
Durt.zend (TI!r(}I) un,d ungefähr Il.chLdg (Boy­
=). 

Die gegenwärtig in Südtirol geltenden Be­
stimmungen kennen den vollen S~hut:;: 

Überhaupt ni~ht. 

Nieht nur dem Umfang, Mndern auch der 
AJU;wahl nach, können dlese VorschrifL.:n 
mcht entsprechen, weil sie kcineswegs aueh 
ßl,1Il' kgendwJ.e au[einander abge&timmt 
si1ld: Seltene und auffallende Pflanzen ­
und zwa:r aucl1 :i;Jlche, van dencn ang~­

mein bekannt ist, daß sie stark verfolgt 
werden ~~ smd fallweise nur tellgeschÜtzt, 
fallweIse Überhaupt nicht erwii,'hnL (Teil­
weiser Schutz lür Edelweiß, Edelrautef 
Fraucnschuh UBW. in Sal;r:burg, dort dage· 
gen votler Schub !ür dic Tr·t)Ublum~, den 
Sadebaum, <Ue Eibe; kein, Schutz für die 
K~kucksbtume (Plalanthert!. bHulia) und 
nur f(lr eme einzige Anemune (Ancmone 
monLana) in SüdLirol; voller Schutz rÜl' den 
Gelben, Punktierten, Panrwnlschen und 
Stengellosen Enzian in Kärnten; dle glei­
chen Pilanzen fallen in Tirol nur unter 
das Verbot der übermäßigen Entnahm':j 
In Kärnten wJr.d nur eine Primel (p. auri ­
cula) und keine Ancmonc als des voll~ 

Schutzes bedilritig angesehen. 
Die voll geschützten Arten sollten"durch 

Arlnennung in die Vcrordnung aufgenom­
men wet"den, außer es wird dIe gesamte 
Fam1lle oder Gattung ge:7Chützt. Die F,or­
muJ:1vung ..... voll g.eschülzt sind alle En· 
zillnarten (Orchideen), soweit meht in § 2 
nm' teilweIse geschützt" befrIedigt keincB­
fllÜllj dies schon gar nicht, WeJW dann im 
§ 2 die bekanntesten - und möglicher­
weise 5Oga:r schutzbedtlrftlgstl!:ll - Arten 
der betreffenden Familie aufscheinen, I1ßd 
aomit Lmbekanntere und daher auch un­
gefährdetere Glieder der Familie unbe­
gründet vollen &:hlltz genl:eBen. 

Was soll man z. B. dazu sagen, wenn dIe 
weit verbreitete Gattung der Knabenkrliu­
ter (OrdlJs) oder sogar die NMtwun (Neut­
t1a.), die sowieso kein Mensch anrührt, unJ 
andere unaW'Uil1lga tmd unbeacbt·ete Orchi­
deen voll geBCMl.tzt werden, die gefä1J.l'.
detste. 00 FraUCIll\lChuh (Cyprlped1.um), so· 
wie Edelraute und Edelwel.J1 dagegen nur 
teilwe:isen Sehutz genießen und' in einer im 
Gesetz nieht einmal :feB~legten Zs.hl ge­
pflückt werden dürfen. 

Ein Bild! Duf unrtun Btllth 
In Tkol stnd &Omlt derzeit durch das 

Gesetz voll geschüt:<:t: 

1. Dre Weiß,e Seerose, 
2. DiIe Gelbe Teichrose, 
3. Da3 Edelwe1ß, 
4. OLe Echre Edelraute, 
5. D1e Schwane Edell'aute,
 
ß. Der Frauenschuh.
 

Die Weiße Seerose und die Gelbe 
Tei,chrO:;Je fehlen Jn Ost:UrQl, Hau,;mann 
gibt die Weiße SeemB.e vom TrIBtachersee 
an; vl.elletcht könnte dIese schöne Pllanze 
dort wieder angcsl<!delt wcrden, Ein vor 
Jabren Im Teteh des SchI(}SSK Bruck ge­
machter Versuch, SeeraBen aUllzusetzen, 
scheiterte ll.D der Verständnl.slosig'kelt Un­
bekannter. Die Kär,niner seen weisen fast 
d1lr'Chw,!!gB schöne Bestände Wiesel' Was· 
~flanzen auf. 

Das Edelweiß 1st auf Felsbändern lUld 
auch auf höheren Almwte&ell in Höhen 
zwlechen 2000 und etwa 3000 m 1m Gebi~t 

der Riesmemer-, Vened1ger-, Glockne:r-, 
Gnwatspitz- 'Und Sehobergruppe nicht ge­
rade- selten, aber auch nlrgßlld:;J häU!ig 
anzutreffen. 

Viel seltene!' noch lIndet man die bei­
den Edelreuten, am ehesten noch auf 
lockeren Sehutthalde:n und :Morlinen In 
nächster Nähe der Gletacher und auf Fels­
bllndem neutraler oder saurer Böden. 

DI:e auffallendste 0reb1dee, der Frauen­
sehuh, Ist etne Pflanze d8r Na~elwlI.ld­

stufe. SIe bevon.llgt buschige Hllnie und 
lockere, U1krelclle 9MeD. 

Die Anzahl. der vollständj.g geschützten 
Pfianzen I.st, wenn man dle bedrückende 
Seltenheit UJ'lI"escbützter oder bestenfalls 
tenweJse ~chützter Pflanzen in Betracht 
zl.eht, In Ttrol offen.slchWdJ. viel :zu ,gerin. 
UDd soute 1m Jahr des Natursclllltzcs b41'­
trächUieh vergrößert w,erden! 

Der TQrkenbund
 
IJUum martallOn
 



O.Ul:r.oler Helme.tbllUer 

EI {olaen die nal'h Ha1Wllllllll1 1ft O~turol vPJ'brdteten. Art~n 

du EnzIane. Orohldeen. Anemon"n und Primeln mit den von 
H.lllAm;Q]J1 verzeichneten S&andorteu. Zu dleMln FamUlen 
hezw. Gattangen aehliftln viele der IlI!I'Iohlltlten Pflaa_. 

ENZIANE 

Gelber Enzian Gentlana lutee
 
Au! Oell mcliitan Bergwiesen und Alpen um Llenz. (Ep
 
braucht wohl ni~bl el~ij vennerk~ zu werden. daß der Geltw
 
En:z:l.cm. beute ln l<elD(!m einzigen der anSegeb~ Orko mehl'
 
zu linden 1st!)
 
PunktIerter En'llan Getl.Uana pu..~tata
 
De!eregg.en, Vlligret.r Alpe. Dorfer Alpe 
Kreu:r,en:1i!an Gentiana c:ruciata 
Rlll..ll:hkofel, Lavanter und Tristacher Bergwle-gen 
SChwalbenwur:zenzian Gentiana. Il3ClepLtl.d~e 
Ral..ll:hkcHel, Tri~t.acher Alpe. Z,Qchen- und IC.uxhbaumeT 
Alpo 
Lungenenzian Gentlana pulmonaria 
Ll.enz, Lavant 
Stengelloser Enzia... Gentiana acaulls 
TelBchnltzalpe, Ködnllzalpe bel KaIs 
Alpenf!ß7.ian GenUna exellle 
lnneTvlllgra1en, Trlsta<:her Alpe 
Bayr111Cher Enzian Gentiana bavanea 
Trililacher Alpe, LeIbniger, Alkuser un4 Mlchelbacher Alpe 
Kunblätterig'llr Ennen Gentiana brachypbylla 
Tnnervll1gruf(on, Defereggen, Tciscbn1lzalpe 
Dachbliitteri&"~ EnziBn GenUana Imbncata 
Alpen um Lie.az, Leaenalpe, Keraehbaumer Alpe 
FrüblingBenzian Gent!anll ver.n.a 
Um Llenz, Vllign:tu Alpen 
Niedriger Enzian Gentlana pumI1ll 
Um L1enz, SChlelnitzjo~h 

8omme'l'e'D..:z:ian Geo.tlanB eesUva 
Detreg~ (Hop!prt.en) 
Nlederllege:ndm En2lan Ge:n.tLana prostrata 
Frooßnltzalpe, Mells.erllngwam 
Bauchlger Enzian Gentlana utrlcul09a 
(Schiauchenzlan) 
ßesctrwiesen twi. Lienz 
Schnee-Enzian Genllana nivalls 
Malr Im Wald-Alpe, KalBer Teuern, TelschnltzaJpe 
Stumpfblältcri.icr Enzian Gen~1ana obtualfolla 
Inne:rvillgfete.n, Hopfgarten, LI~nz, DJrIeralpe 
Deu1.Gcher Enzian Genllal1.ll pnn.a:nica 
Llenz 
Gletscbe1-enzian Gentiane tenella 
(zarter Enzl.an) 
MeflserHngwll1d, GroBgIQCkner 
Zwergenzian Gen1JaJwl nana 
Bchleinltz, Z&bern1.gk'oacl, Gr....Bg1Jckner 
GefrBnster Enzl.an Gentiane. ,ell18.la 
VUIlll'len, Hopfillrtcn, Zetterbfeld, Trlstedlltr Wletm 

OR,CHIDEEN 

Helm-Knebenkr.ll.ut 0rehIs mllttuis 
Llenz, U1rI.ehsbühelj hintlr der McslIlnifebrlk 
Kleinblitti,ges Knabenkrnut Ozo:';h1I u.etulata 
Lienz, Kranzleite, GrGbelebühei. AmIach, Lei811ch 
Stlnkenidel> Knabecknl.ut 0z0:';b1B coriophora 
Li.enz, KranzleUe 
K~lllhrijes Knabenkraut Ozo:';bl.s glQbosa 
Lll!llz, Hopf,arten, Meir im Willd- und D1nz~lelpe 

Klelne8 Knabenlmlut Ozo:';hls morlo 
Llefu:, Hopfgarten 
MäIIn1J.ches Knabenkraut ~chis rnascuJa 
Lien'l, WIesen gegen Amlaeh, Tri.stat;h. Lavant, Villgralen 
Holunder-Knobenkreut Ol'cbis sambucina 
Lienz, Kr811zleite, Bargwiesen bei TrL9tat;h, KaPEIlm. Lnvallt 
Gef'klcktes Knabenkra.ut OrcbU macul.a.\1iI 
Bergwlesen bei Llenz, Vlllgraten, Dr!eregglln 
Breitb1li.tter1ges Knabeukraut Qrt;bis 1a.t1folia 
Lienz. 
Fllegenartig,e Nacktdrüre Gymnadenia ConQp6ea 
Wlefieü und Alpen um Llenz, Vlllgraten, Hop!garten 
Wohlriechende Nacfr:\.dtUiile Gymnadenia odorutlnJmlil 
Llanz, lImervJll&ra ten 

Wei.Bllehe Nacktdr~ Gymnadenla albida 
Z&bernit7JE!n-, Schlelnlt'l- und Malr Im Wald-Alpe, Hoflltpe 
VllIgn!en 

. Grü:De Hohlzunge CoeIQglossum virlde 
Zeotl.enle1d, Z&be:rn:l.tzen, Bergwleaen bel Llenz
 
ZwelbIAtter:lge. Kuekut:ksbll.lm~i'lat.authera biIolia
 
Lienz, Villgraten, HQpfgartner Alp~
 

KQhlrö&C'hen Nlgr1tellll nlgfll 
H.oPfgarten, VUigrater Alpen, Bergeralpe bel RliIls, &falpe 
Wohlr~hende& Ko-hlröschen. Nlgr1t"lla 8'Ullveolena (rubra) 
Sparsam euf ,den Wiesen Qber KallI: a.u<:h aOlDSl lmmer nur 
verelnzelt 
Zwer,f-Kna.be:nkraul Che.mlI.eo~hls alpind . 
TeJachnitZlllpe, Me.~lingWand
 

GemeIne Ht.nnln~ Herm1nlus mOQovrchla
 
Tel!IChnllzll1pe, Wleltm langs der Dreu nach AmIach
 
Rates WaLdvöge,le1n Cepha.lanthera rubra 
Tristachft UI'Id Lavanw Wald
 
Bre1.tbtlitte:rlp Sumpfwurz Eplpacrtlll latlfoU.l'l
 
Rauchkofet, Tr:islach.er Wald
 
Rootrote Sumpfwurz Eplpacrtis nlbrl,glM8a 
KalB, Inncrvlll,greten
 
Gemeine Sumpfwurz Eplpacrt1a palultrts
 
Kreutlx>f bel Llenz
 
Eiblätlertge.s Zweiblett I.Utera avata 
Grt1belebQhel, Amlacber Wiesen
 
Gemeine Nestwurz Noottia n~l!uB- avis
 
Rauehlwfel
 
Krie-chendes Netzblatt GoodI.era r>epen.B 
U1rI.dlsb!ftJe1
 
iFmu.enschuh Cypr1pedtum caloeoh_
 
'rx1ata~ber und Lavantar Wald
 

ANBMONEN 

Lebe'rbtllmchen Anemon.e hepfttlt:a 
beL Lienz, D~fefleggen
 

Buschwlnd:röllchen Anemone nemoro....
 
Llenz, 1m Walde hinter SChloß Bruck
 
Drelblätlerig~s Wlndrö8Ch~n Anemone trifoUa 
lienz
 
Erdbeerfrilchtl,ges AneIllOM boJdenSlJ.
 
(Baldo-)WlndröBIChr-n
 
Tristacher Alp~. Telsehnltzalpe, am Grauen Kees
 
f'l"ühlingsanemon.e Pul.saUlla vemaUs 
DefeA!UI!ll, Vlligraten 
AlpmanBmOne PulBatula elplna 
DefereUtm, VIllg:ra\.en, Trl$~acher BergwleSlen, ThaLer Alpe 
SChWt'llelanemone PulsatLlla lIulphurea
 
V1llinten, Ltenzer Alpm
 

PRIMELN 

Mehlprimel Primula larlnosa 
Wiesen um L1enz l.llJ(} auf den Almen, D"feregg.tn, Vll1graten 
Langblumi,g~ Primel Primule lon.rlflora 
Ker&Chbaumer Alpe, MlI.ir im Weid-Alpe, Breler Alpe In KaIs, 
V1llgfaten 
Stengellor.e PrImel Pr1mwa BlCll.wb 
ZWllBchen Kapaun und Lengberg
 
Hohe Schlüsselblume Pl'imula elatlnT
 
Um L1enz, Hopfgarten
 
Gemeine SChlüsselblume ,PrImula off1clna!is 
Wirsen und V-orhölzer bel Lien,
 
Aurikel PrImula aurlcul-a
 
K:alkgeblrge um L1enz.
 
Fl.ll.umhaar:ige PrImel p~ bu~ens 

Prägreten, bel Mairel
 
Z,Qttlge Pr1m~1 Prlmula vlllOlla
 
Rauchkofel, Malr Im Wald-Alpe
 
KlebJ1&'e Primel Prlmula i1utlh0811 
(Blauer SpeJ.k) 
Ho!alpe, GößnU~ Defereraer- und Vlu,rater Alpen. auf allen 
Nlchtkalkalpen wo Llenz 
FIÖ'r'kti PrImel ~ul.a. Floerll:ellDa 
Dorlerlllpe, hart am Gletal:her
 
Kle1n6te Primel Prlmula mllllma (RoßlIpelk)
 
Vlll,Jraten, DetfftUlm
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Eine DiskuHi;)n.sgrWldlllge für eille um­
1 B~ ~ end e N~ug"'~t:a1tIHlg deT Bestimmll,n­
gen über ,den NBlurschutz, soweit er vor 
allem Fauna und FloclI bett'ifft, könnten 
vielleicht folgende Vors('hläg~ bilden: 

Die Lendeagr~nz~n dürfl'n nicht weitN­
hin ihre durchaus unberechtigte und sadl-­
lieh kelneswe,p;F. be,p;:ründ21;c Funktion in der 
NlItur5(.:hutz-Ges~tz.gebungaUF.üben; für die' 
AbgrP.T11.ung eines SehulzgelJieles können 
nl f' p<Jli1isch€ Grenzen mBßgebend sein, 
sondern l~diglic-h bi;:>bgisrh-;;'kJlogisl'h~. 

Ohne Rücksicht anf Lan-de.,;- und ~elb~t 

Staats.grc-nllcn sollten Gebtete, die blol)­
glseh im we&entlicheu gleichanig beschaf­
fen sind, ein etnheltuches Srhul7;gesetz ,...,­
haUen. D1es sc-hließt nicbt BUS, daß ijrt~ 

liehe Gegebenheiten voll bcrücksichtigt 
wel'den. 

Dllr ganlllE'. Hoellgebirgsaoteil östcrJ'eiebs, 
IIbo dB8 Gebiet zwllch"n RlHikon und SiI­
vreUII im W~,ten und der HochaImlpit,; ­
gruppE'. im Olten, lollte ein in den Grond­
I'gen GbuelRlltlmDliendel'l Naturlchutzge.setz 
erhaUen, und ell aoUte Gberdles versueht 
werdl'llt., lIuoh die l\lpenllotelle Bllyerns und 
!5üdtir~1I!I einzubeziehen. Die Gel'letzgebung 
müßk IIllio von den bll'lherlgen regionalen 
GellE'tr;gebern IIller drd Staalen auf eine 
übernIlUanale Ebene übertrageu werdcu: 
111 diuer groJi,riill.mlgen LlIsnng wiiJ'e vor 
allem die Tataathe zu erblickcn, daß dem 
Nlltll.uehll.iI. In Hinkunft QröAere Beden­
~UII& 11111 bish,er beilemenen wird und 'Ille 
Alehenhrödelrolle, die er bitt heute Im 
ö"'iloAe der Linder spielt, als beendel, 1111­

zuseheu iSI" ·Und das schiene mir die 
HauptsaehE'. zu s~in. 

Um diese ,t:rrundlegendeu Änderungen im 
Aulgabenbereleh deli Natarschutzel'l vorr;u­
hereilen lfnd iu die W ~&~ zu leiten. /lollte> 
In InRllbruek - eil gibt lilr den gedllthten 
Zweck sicher keinen geeigneterE'n Ort - ­
ein ,,7,wileheD8[lIl1l1iehcs Inslitut 1Ib' Natur­
,chutz" errlehtet WerdE'.n. Es könu~e der 
Universitilt 'IIngesehlollllen und mil dE'r Be­
arheitung IIl1er in den wesUieheo Oslalpen 
Ilurtretenden elnsehlägigen Fragen betrllnt 
werden. 

Die geSllmten NBturschutlmalnahmen sol­
len ah 11170 nicht nur ZUt BesdlwieMigung 
einiger IdellUsten dienen, "ondern den 
Fortbestand bedruMer Tier_ und PlIan­
unarten, soweit die" überhaupt mögIieh 
ist. ror lL1Ie Zuku~1t sichern und die Land­
Itlblln in IlIlen ihren Teilen vor grohen 
MIBgr111E'.n bewahren. 

Wenn man üherlegt, dalll die Fremdcu 
- odtr !lIgen wir bCli~eJ' die Sommergiste ­
je weiler die Zivili~lionSliteppe Jede Na­
turlllndKhaU verdringl, l!:ullde bei 1II1.s in 
sttlig I5-I,eigelldem Maße Ruhe, Erholunl'l 
und eine möglichst, unbeclLhrle Nlltur .su­
ehen, dann liegt el nahe. darllU/l. I.br.ul~i1en, 

daB sieb die ge.sllmte .'nmdennrkehrll ­
wirtschaft miL allen ihr~u Zweigen ener­
gisch IQr die Ver.stllrkung IIller Nlltlir. 
sebuh:bi"JIltrl'!bungen einset,zen mÜSte; dies 
i5L bisher kllum Irgendwu feststl'!lIbar .... 

Der Zeitpunkt für lielgreileude Neutrun­
gen lIur Grund neuer Erkenntnlll8e seh..in~ 

jelzt, im Nlltursehutzjllhr 1970. gek'l)mmtn. 
Wird er vl'!rIläumt, SI> wird es wohl lür 
wci~erc JahriilieJm1.e beim unbefl"ledigenden 
lIod unzuUingllehen Alten bleiben. 

Fotos: Hans Wsschg'ler 

SChnef'g'löckehen
 
Galanthus nivali&
 

•
Im ;:.chrnHierl?,n T~il d~r Skizze sind nicht .......eniger al& s?(,hs ::'>l"atur­
schu1.zgeseli:e in GülUgkei1.. Si\' schwächen sich geg<!Oseitig dadurch, dalJ. 
sie schon ill 00 NaehoorsdUll1 nLcht mehr gültig sind oder doch anders 
gehandhabt ........erd\'n. E.i.n dnlWliUichee Gesetz, das allein die bloli)gische~ 

Gegebenheiten und N;:>twcndigkeilen, nieht aber dl.e Landes- und Staa1.s­
gl'ffiZien berü('ksi('hligt, mül.\1.~ weit wirkung~voller sein und sollte ange­
&tr..bt werden. 

Schneeroae
 
Helleburu~ ßlger
 

Gelbe Teichrose 
Nuphsr luteom 

Dine vier ie&Chü-tzten Pflanzen kommen 10 Ostl.1ro1 

WeUle' Se~ 
Nymphea alba 

nicht v'ar. 




